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Vegetationseinheiten
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

15106

X

- geschützter Dünenbereich von Ortsteil Müritz bis Landkreisgrenze Bad Doberan-Nordvorpommern - südöstl. Grenze bildet der Rand des 
Großen Ribnitzer Moores
- die Fläche setzt sich  aus einer typischen Folge ( in nordwest-südost- Richtung ) von Strandhafer-Weißdünenrasen als Weißdüne, dem 
Graudünenbereich in Form einer Labkraut-Veilchen-Silbergras-Flur und Dünengebüsch in Form eines Kriechweiden-Sanddorn-Gebüsches 
mit zalreichen Ölweiden zusammen
- daran schließt sich ein befestigter Rad- und Wanderweg mit breitem Graben an - im Graben  der vermutlich durch den Wegebau 
entstanden ist, sind Arten eines Dünentals angesiedelt - deshalb wurde in diesem Fall für den periodisch wasserfühenden Graben die 
Codierung für ein gestörtes Dünental(KTD) verwendet - bemerkenswertes Vorkommen der Baltischen Binse
- hinter Graben Buchenbuschwald und kleinere Offenflächen mit Heidekraut-Heide
- nordwestlich angrenzend Strandhaferpflanzung

Bem.: Biotop wurde nachträglich aus 0306-213B4045 (DBR) geteilt.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Ammophila arenaria

Calluna vulgaris Carex arenaria Corynephorus canescens Elaeagnus angustifolia
Fagus sylvatica Festuca ovina s. str. Galium verum Hieracium umbellatum
Hippophaë rhamnoides Salix aurita Salix repens repens Viola tricolor

Anthyllis vulneraria vulneraria Artemisia campestris Artemisia vulgaris Avenella flexuosa
Calamagrostis epigejos Carex nigra Dicranum scoparium Eleocharis palustris
Elymus arenarius Eryngium maritimum Helichrysum arenarium Hieracium pilosella
Juncus balticus Juncus effusus Juncus filiformis Luzula campestris
Luzula pilosa Molinia caerulea Osmunda regalis Petasites spurius
Phragmites australis Quercus robur Sphagnum fallax Tanacetum vulgare
Trientalis europaea


